
Vom Auslande.
L"

In Venedig stürzt« em
Militärautomobil, das von Treviso
tam, und das mit 10 Soldaten be-
setzt war, in der Nähe von Bende-
wiano in einen Graben. Alle Jn-

? Bei dem Besitzer K i -

jvwski in Trzepow bei Plosk ent-

stand nachts im Wohnhaus Feuer.
Da die Türe von außen verrammelt
war, verbrannten die Mutter und

Frau des Besitzers, sechs Kinder und
zwei Mägde. Der Besitzer und zwei
Dienstboten, die in der Scheune
schliefen, wurde» gerettet.

bildete». Sie enthielten 1100 Ton-

teilen usw. und den Handel mit sol-
chen auszuschalten. (LS handelt sich
wohl um eine Maßnahme zur Em-

Männer, Frauen oder Kinder, dessen
Absatz oder Laufsohle ganz oder teil-
weise oder dessen Brandfohle oder

der» Stoff besteht, der nicht geeignet
ist, Ledcr zu ersetzen, dars gewerbs-
viäßig nicht hergestellt, feilgehalten,

, vertauft oder sonst in Verkehr ge-
bracht werden.

Vor icchzehn Jahren
starb in Mischberg in Schlesien ein
Seilermeister Thiel, dessen Nachlaß
öffentlich versteigert wurde. Dabei
erwarb der Wagner Glaubitz u. a.
auch ein gewöhnliches Matratzen-Kopfkissen. Nach langen Jahren
wanderte es über die Müllgrube auf
einen außerhalb der Stadt gelegenen
Ablageplutz. Hier fand «s ein

»Schatzsucher". Er öffnete das Kis-sen und fand neben einer sehr erheb-
lichen Menge Papiergeld »och ein
Sparkassenbuch und Wertpapiere, die
aber zum Teil schon verfallen sind.
Der Wert des Fundes beträgt mehre-
re tausend Mark. Als jetzt der

wurde man stutzig und benachrichtigte
die Polizei. Thiel hatte zwei Kinder
hinteUaßen, die tvohl nun den Schatz
erhalten werden

Bömmelön in Norwegen wurden vor
einigen Tagen zahlreiche Maschinen
und sonstiges Material versteigert,
das vor einer Reihe von Jahren zu

dem stehen sie jetzt völlig
ser, sodaß sich für die Grube» selbst
bei der Versteigerung ein Käufer
überhaupt fand. i>i: zweck-

end Eigentun. dreier Norweger. Zu-
letzt halte die englische Firma Wil-
liams, Hood u. Armstrong ihr Glück

di- Versuche jedoch als zwecklos aus-
gegeben.

or de m Wiener Land-

ven Verbrechens der Mitschuld am
Hochverrat in öffentlicher Verhand-
lung zu Ende geführt. Dem von
der Militäranwaltfchaft durchgeführ-
ten Ermittlungsverfahren lagen

dörd,. in besonderem Versahren be-
schlagnahmte Auszeichnungen des ins
Ausland geflüchteten, wegen Hoch-

mit den angeklagten Abgeordneken
zu Grunde. Die Angeklagten wur-
den in vollem Umfange der Anklage
schuldig erkannt und zu schwerem,
verschärft«», Kerker, und zwar Choc
zu sechs-Jahren, Burival zu fünf
Jahren, Vojna und Nutolicky zu ei-

In Berlin ist der bekann-
te ReichStagsabgeordnete Oertel, ein

verletzt, ein anoerer Offizier hat

Die rechts- und staats-
wissenschaftliche Fakultät der Univer-
sität Kiel hat Herrn Krupp v. Boh-
len und Halbach die Würde eines

lassen.
Beim Kassenschalter

in der Bahnhofhalle des Nordbahn-
hofes in Wien wurde dem Kaufmann

Berliner Blätter stel-
len fest, daß die Massenspeisungen,
die in und in den Vororten

Kartoffeln und frischem Gemüse
besserten wesentlich die Bolksernäh-
rung. Mehrere Gemeinden muß-
ten Gemüse, das sie für die Massen-speisungen angekauft hatten, durchTrocknung konservieren,

Die Statistik des Ar-
beitSmarktes in Deutschland ergibt,
daß die Zahl der männlichen Be-
schäftigten von Januar bis Juli um
2,1 Prozent gestiegen ist. 301 in-
dustrielle Betriebe, die die Arbetierzahl
regelmäßig veröffentlichen, hatten
im Juni 1916 einen um 17,6 Pro-
zent größeren Arbeiterbesland als
im Juni 1916. Der Zuwachs ver-
leit! sich sast gleichmäßig auf männ-
liche und weibliche Kräfte. Bei Be-
trieben, für die auch die Zahlen vom
Juni 1914 vorliegen, ergibt sich auch
diesem FriedenSmonat gegenüver

eine Vermehrung der beschäftigten
Arbeiter um 2,5 Prozent. Von den
männlichen Mitgliedern der Arbei-
ierfachverbände ist seit Monaten
kaum ein Prozent arbeitslos.

In Zürich ereignete
sich dieser Tage ein schweres Un-
glück, dem ein neunjähriges Mäd-
chen zum Opfer fiel. Der Vater,
Kohlenarbeiter Neeracher, arbeitet
tagsüber in einem Magazin, wäh-
rend die Mutter ihrem Berdienst in
einer Weberei in Höngg nachgehen
muß. Zwei kleine Kinder, ein vier
Monate altes und ein etwa vier-
jähriges, waren der Obhut eines
neunjährigen Schwesterchens über-
lassen. Dieses wollte nun dem

Kleinsten Milch zubereiten und be-
nutzte dazu einen Spiritusapparat.
Beim Auslöschen der Flamme ex-plodierte der Apparat; das brennen,
de Oel teilte sich den Kleidern des
Mädchens mit und im Nu standen
diese in Flammen. Auf die Hilfe-
rufe der unglücklichen Kleinen hin
eilten Hausleute herbei, die ihm die
brennenden Kleider vom Leibe ris-
fn und mit Oel und Mehl die erste
schmerzstillende Hilfe leisteten. Poli-
zei und Sanität sowie der herbeige-
rufene Arzt nahmen das Kind dann
in weiter« Behandlung; allein die
Brandwunden waren derart, daß
die Ueberführung ins Spital nötig
wurde, wo die bedauernswerte Klei-

Karl Klind-

gestorben.
Zum Rektor der Uni-

versität Berlin wurde der bekannte

gewählt.
Dc.s norw«gische Nör-

ting har eine Vorlage des Konstitu-

? Winston Churchill ist

von Fr. 25,00(1 jährlich^

Im Alter von 60 Jahren
hat der als Kirchenbaumeister be-
kannt« Architekt Hardegger aus St.
Gallen vor der philosophischen Fa-

dort und in Mazedonien unter den

sranzösischen Truppen in großem Ma-
ße die Brechruhr. An manchen Ta-

ten 300, sogar General Sai-

den französischen gesondert.
In der Ringbahn st ra-

ße bei Verlin stattet«» nachts der
Wohnung des Hauswirtes A. Pincus

Diebe ungestört arbeiten konnten.
Soweit feststeht, fanden die Diebe
reiche Beute an Silbersachen und
Wäschestücken.

den Landwirten A. und L. Weiberg
gehörende Rinder. Dieser Tage zeig-
ten sich, genau nach Verlauf von

mußten zwei Rinder, wertvolle Tie«,
erschossen werden. Der Hund war
seinerzeit totgeschossen worden.

Die bekannte I. C.

bibliographische Unternehmung der

Hinrichsschen Buchhandlung wurde im
vorigen Jahre vom Börsenverein der
deutschen Buchhändler angekauft.

Di« Vollendung des
Neubaus des ?Deutschen Museums"
in München war für dieses Jahr in
Aussicht ge ivmmen. Nun haben aber,
obwohl trotz den, Krieg die Bauar-
beiten nicht unterbrochen wurden, die
Schwierigkeiten in der Beschaffung
von Arbeitern und Baustoffen das
Fortschreiten wesentlich verzögert. An
eine Eröffnung des Museums-Neu-
baues dürfte daher erst anderthalb
bis zwei Jahre nach Friedensschlußzu denken sein.

Japan scll einen wesentlichen Fort-
schritt in sozialer Richtung bringen.
Es setzt z. B «inen zwölfstündigen
Arbeitstag als Höchstdauer der Ar-
beit fest und schützt Kinder und Mäd-
chen vor Ausbeutung und schlechter
Behandlung. In den Fabrikbetrie-
ben Japans sind 800,000 bis zwei
Millionen Mädchen beschäftigt, deren
Lage physisch und moralisch bisher

In 30,000 Kirchen und
Kapellen wurden neulich sonntags
die englischen Gläubigen dringend zurSparsamkeit ermahnt unv zugleich
aufgefordert, ihre Ersparnisse dem
Staate zu leihen. Der Erzbischof von
Ccnterbury hat zu demselben Zwecke
einen Hirtenbrief an den anglikani-
schen Klerus erlassen. Es heißt dar-
in, daß die Staatsbürger zwei Pflich-
ten haben; erstens, die allgemeinen
und persönlichen Bedürfnisse mög-

lichst einzuschränken, zweitens die
Staatsanleihen mit ihren Ersparnis-
sen nach Kräften zu unterstützen.
Kürzlich wuide» in 20,000 Elemen-
turfchulen diese Maximen eingeprägt.

Beim Abkratzen des
Verputzes im Aachener Münster sind
zwei Gemälde aus dem Ende des IS.
Jahrhunderts entdeckt worden; eins
stellt die Anbetung der drei Könige

In Lahr (Nassau) wur-
de kürzlich ein fast ein Nieter dicker
Nußbaumstamm aus der Pfalz zer-

tum des 26. Jänner 1835 gefunden.

halben Meter vom Boden angebohrt
und d«r Papierstreifen eingeschoben
worden zu sein.

Bordeaux häufen sich in auffälliger
Weise. Neuerdings hat ein Großfeuer
die Waldungen der Besitzung Trissos

Ungefähr 700 Hektar Wald sind ver-
brannt. Ein ähnlicher Brand zerstörte
bei Bculac etwa 350 Hektar Wald.

Dieser Tage trat ein
junger Infanterist in Wien in die be-
kannte Zxckerbäckerei Demel ein,

gennehmen!" die große Spiegelscheibe
und sonstige Einrichtungsgegenstände
der Kdnditorei. Herbeieilende Wach-
leute konnten erst mit Hilse einiger
beherzter Passanten des wütend um
sich Schlagenden Herr werden.

Bei Freiburg i. B r. g e-
rieien kürzlich die Melanolwcrkc
Freiburg-Siid, in der Gemarkung
St. Georgen gelegen, in Brand. Der
Brand wurde hervorgerufen durch die
Explosion eines Oelkessels, b«i der
niemand zu Schaden kam. Die Feu-
erwehren von Freiburg und St. Ge-
orgen mußten, da sie dem Feuer mit
Wasser nicht beikommen konnten, ihre

liegenden Baulichkeiten vor einem
Ueberspringen des Brandes zu schüt-
zen. Die Werke sind größtenteils aus-
gebrannt.

ke n, die während des Krieges ent-
standen und das Interesse des eifri-
gen Sammlers aus sich zogen, gihört
sicher zu den merkwürdigsten die
Kriegsmarke des Gefangenenlagers in
Ruhleben. Dort kam ein findiger
Kopf unter den englischen Gesunge-
nen auf den Gedanken, für die Brief-
vermittlung zwischen den einzelnen
Baracken eine richtige Privaipost ein-

zurichten. Er erhielt die Erlaubnis
der zuständigen Stellen zu diesem
Plan; die Post arbeitet wirklich, und
der Postmeister macht vermutlich ein
hübsches Stück Geld. Die Ruhlebener
Marken aber sind, da sie nur inner-
halb des Lagers verwendet werden
dürfen, von größter Seltenheit.

Ueber einen Zwischen-
fall bei einer italienischen Siegesfeier
wird aus Pisa berichtet: Während im
Viareggio der zur Feier des Sieges
bei Görz organisierte Demonstrati-onszug durch die Straßen zog, ließ
eine Dame von der Terrasse des Ho-
tel ?Regina" eine österreichische Flag-
ge auf die Menge fallen. Die fanati-
sche Bolksmenge versuchte sofort un-
ter den Rufen ?Tod der Oesterreiche-

rin" ?Lyncht sie", das Hotel zu
stürmen. Als die Earabinieri herbei-
eilten und die Menge an ihrem Vor-
haben hindern wollten, entstand ein
Tumult, bei welchem zwei Frauen
verwundet wurden. Als einige Eara-
binieri und Polizisten die Verwegen-
sten zu verhaften drohten, wurde auf
dieselben und gegen das Haus ein
Slcinbomkardement eröffnet. Der
Polizeikommissär und seine Unterge-
benen mußten sich vor der Wut der
Menge in das Haus flüchten. Der
Präfekt von Lucca leitete eine einge-
hende Untersuchung über d«n Vorfall
«in.

Der Kindli fresse r-
brunnen in Bern. Schweiz, ist be-
kannt und berühmt. Kürzlich spielte
sich dort folgende Geschichte ab:
Nachts um 2 Uhr kamen dort zwei
?gute Freunde" zusammen, beide os-
fenbar recht angeregt. Wozu daS
Stelldichein verabredet worden war,
weiß heute keiner mehr; ebenso ist der
erste Teil des Geschehnisses in Dun-
kel gehüllt. Fest steht nur, daß plötz-
lich schrille Hilferufe über den Platz
schallten. Beide Freunde lagen mitei-

Polizeirichter, der sich damit zu be-
schäftigen hatt«, erzählte. Der eine
der ?Freunde" hatte den an-

hatte. Der Richter sprach den Be-

Der soeben an die Uni-
versität Frankfurt berufen« Rechts-
lehrer Prof. Dr. Ernst Rabel aus

che» als Nachfolger des verstorbenen
Professors Hellmann erhalt«».

Wie die ?Tiroler Stim-

dienst stehende Tiroler ist Martin Ho-

Franz Josefs Rock trägt. En-

Regiment. "

In Frankreich hat man
Maßregeln getroffen, nach denen die
deutschen Kriegsgi sangenen von Zi-
vilpersonen bewacht werden sollen, die

dere Dienste herangezogen werden.

Zum erstenmal während
des Krieges hat sich Ende Juli ein
Zeppelin in den Stockholmer Schä-
ren gezeigt. Der Zeppelin haue
wahrscheinlich die Ausgab«, das Trei-
ben der Entente-Unterseeboote, wel-
che die Gewässer an der Einfahrt
nach Stockholm für die deutschen

ren.
In Schweden und in Nor-

wegen gehen Gerüchte, die übrigens

Blockade gegen Deutschland soll ver-
stärkt werden. Laut ?Werdens-

über eine derartige Monopolisierung

Berliner Blätter be-
richten von einer bevorstehenden
Einführung des Fingerabdrucks als
Kontrolle für alle Reisepässe. Da
diese Neuerung manche rechtliche
Leute befremdet hat, schreibt die
Dresdener Polizeidirektion zur Be-
ruhigung der Oeffentlichkeit folgen-
des: Was die Kriminalisten schon
seit Jahren immer vergebens ange-
strebt haben, der Krieg hat es spie-
lend erreicht, der Fingerabdruck ist
geschäftsfähig geworden. Diese För-derung seines Ansehens verdankt er
der am 1. August in Kraft getrc-
tcnen neuen Regelung der Ausstel-
lung von Reisepässen, in der für ge-
wisse Pässe neben der Personenbe-
schreibung und der Einreichung von
Photographien der Fingerabdruck
des linken Daumens verlangt wird.
Es gibt kein einfacheres und zuver-
lässigeres Mittel, eine Person wie-
derzuerkennen, als den Fingerab-

? Die englischen Dampfer,
di« feit Kriegsausbruch in russischen
Häfen lagen, verlassen jetzt in gro-
ßer Zahl unter dem Befehl schwedi-
scher Kapitäne und schwedischer
Mannschaften ihre Häfen und tre-
ten die Rückreise nach England an.
Meistens werden sie von ehemaligen
Reserveoffizieren der schwedischen
Marine geführt. ES war bis jetzt
-in ungelöstes Rätsel, wie die eng-
lischen Dampser immer eine geheime
und sichere Route innerhalb der
schwedischen Hoheitsgewässer her-
ausgefunden hatten. Jetzt wurde
entdeckt, daß ein Kapitän, der in
aktivem Dienst in der schwedischen
Marine steht, den Engländern die
geheime militärische Route verraten
und verkauft hat. Es scheint ei.?
Skandal ersten Ranges zu werden.
Die ganze Presse fordert die Regie-
rung auf, die Angelegenheit in al-
len Details zu untersuchen, und
macht gleichzeitig geltend, daß die
ganze Angelegenheit eine Ausnutzung
der militärischen Mannschaft Schwe-
dens zugunsten eines kriegführende»
Staates bedeuten könne und «s un-
verantwortlich sei, daß dies auf die
Initiative eines verantwortlichen
schwedischen Offiziers geschehen ist.
Eine Untersuchung ist bereits im
Gange.

Größter Vorzeitivild Friedhof.

Das größte der bisher bekannten
Grabfelder für Großwild von ferner
vorgeschichtlicher Zeit nicht nur 'w
den Ver. Staaten, sondern wahr-
scheinlich in det ganzen Welt ist
im östlichen Utah zu finden. In den
letzten paar Jahren hat man feine
Bedeutung in zunehmendem Ma?
schätz«» gelernt, und die amerilanijch«
Regierung hat jetzt die KontroU« über
dasselbe übernommen, im Interesse

kel Sams Obhut als öffentlicher

Knochen-Lagerungen oder Bersteiiie-

stillen. Die betreffenden Gelehrten,

wimmelte, als dieses große Grabfeld
sich bildete, und als ?der Mensch

schende:
Die Aeser dieser Riesentiere, welch«

aus irgend einer unbekannten und

mit Sand in großer Tiefe b«deckt
wurden. In späteren Jahren fetzt«
eine gewaltige Erd-Revolution, ode«
ein plötzliches Aufsteigen d«s Boden»
ein, und hierdurch wurde die ganze
heutige Rocky Mountain - Gebirgs-
kette gebildet, von welcher die Uin-
tahs die das große Gräterfeld

enthalten ein Teil sind.
Jene Sandbank verwandelte sich in,

einen Berggipfel, und mit dein Ver-
streichen ungezählter weiterer Jahr-
tausende ?wahrscheinlich soM Mil-
lionen von Jahren wurden die
Gebeine ganz .von ihrer heutigen
Sandstein - Deck« umgeben und
fest mit ihr vereinigt. So vlieben sie
im Herzen des Felsgesieines begraben
und ähnlichten sich demselben an,
bis ein scharfsichtiger Gelehrier die
Untersuchung begann, welche zur
Entdeckung des wundervollsten aller
bisher freigelegten Fossilien-Friedhöfe

ch 112 '

nachdem man diesen Friedhof oder
Steinbruch in feiner ganzen Ausdeh-
nung durch Sachverständige auf da»

gründlichste hat durchsuchen lassen,
was freilich eine recht schwierige Ar-
beit ist, auch was die Physika An-
strengung betrifft.

Die Laien aber Mann, Weib
und Kind werden die Früchte ver
bisherigen Forschung bestmöglich

und Stelle selbst, so doch in irgend

einem größeren Museum, wo ein Di-
nosaurus oder irgend ein anderes
Ungeheuer, das vor vielen Jahrtau-
senden ungestört vom Mensch ?und
seiner Qual" gelebt hat, stets die
Wißbegierde des Publikums in ho-
hem Grade wachruft. Unv die Ame-
rikaner dürfen sich dazu gratulieren,
daß sie eine so reiche Fundstätte für
solche Dinge im eigenen Lande ha-
ben, und daß dieselbe gegen private
Ausbeutungssucht und VandaliSmus
so gut geschützt ist, wie es unter den
Nationalpark - Bestimmungen allge-
mein der Fall zu sein Pffegt. DieS
ist um so wichtiger, als wahrschein-
lich in kommender Zeil diese Stinte
ein«n starken Zuspruch auch von Be-
suchern auswärtiger Länder finden
wird, sobald man dort Mu? für
dergleichen hat.

Bronx Part, Washington, C. Er

Freimaurer - karte stand nur sein
Name und Washington. Weitere Aus-
kunft wurde von ihm »erweigert.


